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JULIAN KRÜGER 

Die Badeanlagen von Oxyrhynchos 

Eine historisch-terminologische Untersuchung 

Die antike Stadt Oxyrhynchos (MiUelägypten) ist wegen der großen Anzahl papy­
rologischer Quellen besonders in den letzten drei Jahrzehnten zu einem Forschungsge­
genstand ersten Ranges sowohl für Papyrologen als auch für Althistoriker geworden. Von 
der Stadt selbst hat sich, bis auf kärgliche Reste, nichts erhalten. Kommt man heute 
dorthin, findet man nur noch Geröllhügel vor. Die antiken Lehmhäuser sind längst 
zerfallen, und die großen Steinbauten (Theater, Bäder, Gymnasion, Heiligtümer) dienten 
seit Beginn der arabischen Zeit mehr und mehr als Steinbrüche für andere Bauten, be­
sonders im heutigen Dorf Benesah. Mögliche Reste der antiken Stadtstruktur sind bei 
den Grabungen der dort lebenden Bevölkerung nach fruchtbarer Erde (sebbach) wohl 
zerstört worden. Die topographischen Gegebenheiten der Metropolis lassen sich heute 
nur noch an hand der Tausende von Papyri zählenden Überlieferung untersuchen und 
darstellen. Gerade zur Topographie haben wir eine Fülle von bereits veröffentlichtem 
Material. Nicht eben selten treten uns daraus auch die Badeanlagen von Oxyrhynchos 
entgegen, die den Gegenstand der folgenden Untersuchung bilden. 

Die Bäder des 2. Jahrhunderts 

Unter den öffentlichen profanen Bauten der Stadt nehmen die Bäder und Thermen 
den ersten Rang in der papyrologischen Überlieferung ein. Die Metropolis besaß mehrere 
Bäder, die unterschiedliche Bezeichnungen trugen und terminologisch nur schwer iden­
tifiziert werden können. Der früheste Papyrus, der ein Bad erwähnt, enthält die Erlaubnis 
des Präfekten Flavius Titianus vom 21. März 128 (?), von den gesparten städtischen 
Geldern das "Bad" (ßuAuvdov) KU'tUcrKEDUSElV (zu bauen/ auszustatten)l. Das in seiner 
Bedeutung unklare Verbum in diesem Dokument verhindert gleich zu Beginn der Ther­
menge schichte von Oxyrhynchos, die Badeanlage genau zu bestimmen, denn es bedeutet 
sowohl ausstatten als auch erbauen. Bei der Bedeutung "ausstatten" darf man aufgrund 
jüngerer Papyri annehmen, daß das angesprochene Bad bereits unter Kaiser Traian be­
gonnen wurde2 und nun die gesparten Gelder der Stadt, von denen in der Urkunde die 
Rede ist (Z. 11 ff.), für die Ausschmückung verwendet werden. Bei der Bedeutung "er-

I S. P.Oxy. 3088 (128). 
2 S. P.Giss. 50 (259) und P.Oxy. 896 (316). 
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bauen" haben wir es mit einer offiziellen Baugenehmigung des Präfekten für ein Bad zu 
tun. Daß das Bad in dem Dokument nicht mit näherer Bezeichnung versehen wurde, 
können wir dem Büro des Präfekten nicht vorhalten, denn die Ehrung einer prominenten 
Persönlichkeit durch die Benennung des Bades mit ihrem Namen war sicherlich eine rein 
städtische Angelegenheit. Für eine gen aue Bezeichnung bestand wohl auch nicht die 
Notwendigkeit, wenn es das erste und einzige Bad war. Durch diesen Umstand aber wird 
die Kenntnis der oxyrhynchischen Badeanlagen erschwert. 

Aufgrund jüngerer Urkunden ist es möglich, den Sachverhalt ein wenig zu erhellen. 
Hierfür ist P.Giss. 50 (259 n. ehr.) besonders wichtig. Wir erfahren dort nämlich, daß 
die "Antoninians-3 und Traiansthermen" im Gymnasion lagen. In anderen Dokumenten 
werden 'Aoptavai 9tpIlUl (P.Oxy. 54 [201]) und TpUlavai 'Aoptavai 9tpllUl (P.Oxy. 896 
[316]) erwähnt.. Aus dieser Quellenlage ergeben sich zwei Möglichkeiten: Unter Traian 
wurde der Bau der Gymnasion-Thermen von Oxyrhynchos begonnen. War er ca. 130 
bereits abgeschlossen, so mögen diese unter der Regierung Hadrians eingeweiht worden 
sein - vielleicht von Hadrian selbst anläßlich seines Besuches in Oxyrhynchos im No­
vember 1304 

- wovon sie seinen Doppelnamen erhielten. Es kann aber auch sein, daß 
der Bau bereits vor 128 fertiggestellt war und mit der Baugenehmigung P.Oxy. 3088 seine 
Verschönerung und Erweiterung vorgenommen werden konnte. 

Es ist also möglich, daß es sich bei der in P.Oxy. 3088 genannten Badeanlage um 
die Traians-j Hadriansthermen handelt. Wenn dies auch sehr wahrscheinlich ist, so kommt 
für die Baugenehmigung auch ein anderer Thermenkomplex in der Stadt in Frage, welcher 
uns in P.Oxy. 473 aus der Regierungszeit des Antoninus Pius (138-161) entgegentritt. 
Hier wird ein Gymnasiarch für seine Aufwendungen, die auch die Renovierungen der 
"größeren Thermen" (llei~OVEC; 9tpllUl) und des "Bades" (ßuAuvdov) umfaßten, durch 
eine Statue geehrt. Aus dem Papyrus erfahren wir, daß Oxyrhynchos um die Mitte des 
2. Jh. zwei Bäderkomplexe besaß. Die Baugenehmigung von 128 kann sich durchaus auch 
auf eine der in der Urkunde genannten Badeanlagen beziehen. In P.Oxy. 473 kann sich 
hinter einer der zwei Angaben für die Bäder das Traians-j Hadriansbad verbergen, obwohl 
dies nicht sehr wahrscheinlich ist. Hätte es nicht mit seinem offiziellen Namen erscheinen 
müssen? Andererseits wäre es verwunderlich, wenn ein Gymnasiarch nicht dem Bad des 
Gymnasions, welches ja das des Traian und Hadrian war, seine materiellen Unterstüt­
zungen hätte zuteil werden lassen. Oder sollte er etwa den Neubau eines Bades in Oxy­
rhynchos finanziert haben, obwohl noch eine oder zwei andere Thermenanlagen vorhanden 
waren5 ? Wie dem auch sei; nicht nur bei diesem Beispiel bildet die terminologische 
Unklarheit die größten Schwierigkeiten für die ErheBung der historischen Verhältnisse 
im Hinblick auf die Thermen und Bäder der Stadt, wie wir noch sehen werden. 

So hat P.Oxy. 473 die Quellenlage für die Badeanlagen der Stadt weiter kompliziert. 
Wenn wir nur der Terminologie der Papyri des 2. Jh. folgen6

, so muß es um die Mitte 

l Erstmalig in P.Oxy. 2128 (sp. 2. Jh.) so genannt. 
4 Vgl. P. J. Sijpesteijn, A New Documenl Concerning Hadrians Visit 10 Egypl, Historia 18 (1969) 109-

118. 
l Solche Praxis können wir ja auch aus dem Briefwechsel zwischen Plinius dem Jüngeren und Traian in 

Kleinasien nachweisen, wo Bäder, Wasseranlagen, gymnasiale Einrichtungen u. a. neu errichtet werden, obwohl 
alte und zum Teil auch günstigere Anlagen vorhanden sind. Siehe dazu Episl. X 23, 37, 39,49. 

6 Aus dem I. Jh. existieren keine Belege für Badeanlagen in Oxyrhynchos. 
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des Jahrhunderts bereits drei Anlagen gegeben haben, denn die Traians-/ Hadriansthermen 
erscheinen nirgends in P.Oxy. 473. Ob man dies erwarten darf, sofern diese mit einer der 
zwei genannten identisch sein sollte, ist eine andere Frage. So ergibt sich als Resultat: 
Für Oxyrhynchos ist seit der Mitte des 2. Jh. mit zwei oder drei Badeanlagen zu rechnen 
und zwar mit folgender Bezeichnung: 

Traians-/ Hadriansthermen (frühester Beleg P.Oxy. 2128 [sp. 2. Jh.]) 
"Größere Thermen" (P.Oxy. 473) 
"Bad" (P.Oxy. 473) 

Bereits in dem gerade erwähnten P.Oxy. 473 war von einer Renovierung (Entl-lf:AEHl) 
der "größeren Thermen" die Rede. Als Baustellen sind uns die Bäder bis weit in die 
byzantinische Zeit hinein bekannt. Ganz gleich um welche Bäder es sich in diesem Do­
kument handelt, sie können um die Mitte des 2. Jh. keineswegs alt gewesen sein, mußten 
aber schon wieder ausgebessert werden?, denn unter den tausenden von bereits veröf­
fentlichten Urkunden hat sich bislang nicht ein einziger Beleg dafür gefunden, daß Ba­
deanlagen schon im 1. Jh. bestanden haben. Das defekte Röhrensystem mußte von Löt­
arbeitern (I-lOAußöoupyoi) und der durch Feuchtigkeit angegriffene Anstrich der Bäder 
des öfteren erneuert werden (s. dazu u.). 

Im 2. Jh. gab es auch privaten Bäderbau in Häusern. Ein Papyrus enthält die Ab­
messungen von fünf Rundräumen (86AOt) eines Bades, das gepflastert werden soll. Die 
Maße hat sich der Fliesenleger notiert8

. Die Räume haben eine beträchtliche Grundfläche, 
die bereits an öffentliche Badeanlagen denken lassen, doch finden wir den eindeutigen 
Hinweis, daß sich diese Badeanlage "im Haus des .. . o]u LEOU11Pou" (Z. 3 f.) befindet. 
Zwei weitere Papyri belegen das ehemalige Privatbad des Arrios Apolinarios, welches 
nun (im 3. Jh.) der Stadt gehört9

. 

Die Bäder im 3. Jahrhundert 

Mit einiger Sicherheit können wir die Bäder im 3. Jh. beschreiben. Der für die 
Topographie wertvolle P.Oxy. 43v. (295) erwähnt drei Badeanlagen: Das warme Bad (r0 
8EPI-lCOV ßUAuviffiV), Co\. IIl, Z. 10, welches im südwestlichen Teil der Stadt gelegen haben 
wird und nächst dem Theater genannt ist: das "göttliche" (= kaiserliche?) Bad (r0 8Eicp 
ßUAuvicp), CoJ. IIl, Z. 24 im Süden und das Kaiser-/ Caesarbad? (t0 Kui(au)po~ ßUAUVÜp), 
Co!. IV, Z. 24 wohl im Nordosten 10. Nirgendwo wird das Traians-/ Hadriansbad erwähnt, 
obwohl es noch im 4. Jh. bestanden hatli. 

7 Die st~ndige Berührung der Materialicn mit Fcuchtigkeit mag ein Grund für die hiiungen BauJll31.1-

nahmen gewesen sein. 
s S. P.Oxy. 2145 (186). 

" S. P.Oxy. 3173 (222) und 3566 (246), also ein Bad des 2. oder 3 . .Ih. 

10 Die Existenz eines Kaiser-! Caesarbades ist vor einigen Jahren durch P.Oxy. 3185 (3 . Jh.) bestiitigt 

worden. 
11 S. P.Oxy. 896 (316); die Auslassung wäre nur so erklärbar, daß mit dem Gymnasion auch die dazu­

gehörigen Traians-{ Hadriansthermen des nachts hewacht wurden und daher im Papyrus nicht extra aufgeführt 
sind. 
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Der Krios Potamos 

Der genannte topographisch interessante Oxyrhynchos-Papyrus enthält ein Verzeich­
nis wichtiger Örtlichkeiten in der groben Reihenfolge Norden-Westen-Süden-Osten-Nor­
den. Dabei fallt auf, daß zumindest zwei der drei genannten Badeanstalten im südlichen 
Teil der Stadt lagen. Das Kaiser-/ Caesarbad (?) befand sich schon im Osten oder Nord­
osten des Stadtgebietes. Die Auslassung der Traians-/ Hadriansthermen des Gymnasions 
in der Wächterliste P.Oxy. 43v. wäre nur so zu erklären, daß in die Bewachung des 
Gymnasions die Bewachung der Thermen mit eingeschlossen war. Da das Gymnasion im 
südöstlichen Stadtgebiet lag, existierten möglicherweise in der südlichen Stadthälfte sogar 
drei Thermenanlagen. 

Im Zusammenhang mit dem 8giov ßUAuvdov findet man nun einen KpioC; 1t01:UIl0C; 

(Col. IH, Z. 24) erwähnt. Es ist möglich, daß es sich dabei um einen Kanal oder eine 
andere Art Wasserzufuhr (Aquädukt?) zu dem Balaneion gehandelt hat l2

• Ist dies so, 
darf man weiter annehmen, daß die zwei oder drei Badeanlagen im Süden durch diese 
Wasserleitung mit Wasser versorgt wurden. Diese Annahme wird vielleicht durch ein 
kleines Indiz gestützt. In P.Oxy. 2569 (24. 9. 265) erklärt ein "ehemaliger Pächter für die 
Förderung städtischen Wassers für die Bäder der Thermen" seinen Rücktritt von dieser 
Liturgie, welche er schon länger ausgeführt, als ihm aufgetragen worden sei. Seine Aufgabe 
bestand, wie man aus dem Papyrus schließen kann, in der Aufsicht über ein gewaltiges 
Göpelwerk - eine Sakije (arab.)13, die von Tieren betrieben wurde. Der Liturg hätte 
demnach für den Zustand der Sakije Sorge zu tragen sowie für die Kosten bei der Ver­
sorgung der Arbeitstiere und den Unterhalt der dortigen Aufseher aufzukommen - mithin 
für den reibungslosen Ablauf der Wasserzufuhr zu sorgen gehabt. Seinen Rücktritt von 
der Liturgie begründet er nun mit der niedrigen Nilflut, welche eine geringe Ernte und 
damit einen höheren Getreidepreis erwarten lasse, wodurch auch die Kosten für das 
Viehfutter steigen würden l4

• 

Solch eine Sakije hat natürlich nur dann einen Sinn, wenn weitere Gegebenheiten 
erfüllt sind. Aus einem Fluß (Bahr Yussuf) oder einem Wasservorrat muß das Wasser 
auf höheres Niveau geschöpft werden, wobei man an den Krios Potamos denken kann, 
der natürlich nicht nur die Bäder versorgt haben muß, sondern vielleicht auch städtische 
Brunnen. Ersteres war aber sicherlich der Hauptzweck. Es ist also durchaus vorstellbar, 
daß es in Oxyrhynchos einen Kanal oder ein Aquädukt gab, wodurch die zwei oder drei 
im Südteil der Stadt gelegenen Badeanlagen mit Wasser aus dem Bahr Yussuf, an dem 
die Stadt lag, versorgt wurden 15. 

12 S. zur Bezeichnung lto'taIl6~ mit der Bedeutung "Kanal" P. J. Sijpesteijn, Penthemeros-Certi/icates in 
Graeco-Roman Egypt , Leiden 1964, Tabelle S. 24, Nr. 16, S. 28, Nr. 100. 

I) Die Sakije, griech. Ilm:avi], ist ein hölzernes Rad, an das Krüge gebunden sind, welche das Wasser von 
einem niedrigeren Niveau aufnehmen und in ein höheres entleeren, wenn das Rad in Schöpfrichtung gedreht 
wird. Siehe dazu M. Schnebel, Die Landwirtschaft im hellenistischen Ägypten, München 1925, 73 ff. und auch 
P.Oxy. 1292 (ca. 30). Zu dem seltenen Wort aVEillT]O'\~ in P.Oxy. 2569,5 und den Nebenformen s. Z. Borkowski, 
Le papyrus de Berlin inv. 11314 ... , CdE 43 (1968) 327 f. Vgl. zur Terminologie jetzt J. P. OIeson, Greek and 
Roman Mechanical Water-Li/ting Devices, Dordrecht, Boston 1984, Index p. 457 f. 

14 S. dazu im einzelnen P.Oxy. 2569, Anm. z. Z. 20. 
15 Vorstellbar wäre natürlich noch etwas anderes. Wenn man nämlich streng nach der Terminologie geht, 

so wird eigentlich nur der mit 8EPIlÖlV ßaA-avEirov bezeichnete Komplex in P.Oxy. 2569 erwähnt, der sich nach 
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Ein schwieriges Problem bereitet die Terminologie der Badeanlagen in P.Oxy. 43v. 
vom Ende des 3. Jh., wenn man sie mit der für die Anlagen des 2. Jh. vergleicht. Nicht 
eine Badbezeichnung, die wir aus dem 2. Jh. kennengelernt haben, erscheint in dieser 
Urkunde wieder. Die bereits bekannten Anlagen aus dem 2. Jh. können daher nur unsicher 
oder überhaupt nicht mit den in P.Oxy. 43v. genannten identifiziert werden. Wir finden 
für das 2. Jh. und das 3. Jh. folgende Bezeichnungen: 

2. Jahrhundert: 

Traians-j Hadriansthermen (Antoniniansthermen) 
Die "größeren Thermen" 
Bad 

3. Jahrhundert: 

Warmbad 
Das "göttliche Bad" 
Kaiser-/ Caesarbad? 

Aufgrund der Terminologie und der Reihenfolge der Aufzählung in P.Oxy. 43v. kann 
nur dies festgestellt werden: Nicht eine der aus dem 2. Jh. bekannten Benennungen erscheint 
in der Wächterliste aus dem Ende des 3. Jh., auch nicht das aus dem 3. Jh. bekannte 
ehemalige Privatbad des Arrios Apolinarios, welches der Stadt gehörte. Es ist daher nicht 
möglich, mit Sicherheit die Angaben des 2. Jh. denen des 3. Jh. zuzuordnen und umgekehrt. 
Obwohl die Traians-j Hadriansthermen nicht in P.Oxy. 43v. erscheinen, existierten sie zu 
dieser Zeit nachweislich, da sie Anfang des 4. Jh. erneut in P.Oxy. 896 (316) genannt sind. 
Hinsichtlich ihrer Auslassung in der WächterJiste wurde oben vermutet, daß in die Be­
wachung des Gymnasions die Bewachung der Thermen eingeschlossen war und daher 
diese nicht gesondert im Papyrus aufgeführt wurde. So stehen den drei in P.Oxy. 43v. 
genannten Anlagen die zwei in P.Oxy. 473 aus dem 2. Jh. gegenüber, die aufgrund der 
unterschiedlichen Terminologie einander nicht zugeordnet werden können. Im 3. Jh. besaß 
also Oxyrhynchos mindestens drei, höchstwahrscheinlich aber vier oder fünf verschiedene 
Badestätten. 

Auffällig ist bei der Terminologie der Papyri des 3. Jh. noch eine andere Erscheinung. 
Während die Anlagen vor dem Ende des 3. Jh. nie als öTj/l6cnu ßuA.uvdu bzw. A.oU'tpa 
bezeichnet werden, erscheinen sie erstmalig in P.Oxy. 1252v., Co!. 11, Z.22 (288/95) mit 
öTj/l60'tOV etikettiert, und diese Bezeichnung findet sich seit dem 4. Jh. fast ausschließlich 
im Zusammenhang mit den Badeanstalten I 6. Womit dies zusammenhängt und 9b die 
Terminologie in den Papyri eine Änderung der Nutzung anzeigt, wird nicht deutlich. 

P.Oxy. 43v. (295), Co!. III, Z. 10 im südwestlichen Stadtgebiet befand. Dann wäre Aure\ios Didymos, der Liturg, 
nur für eine Sakije zuständig, die, aus welchem Wasserreservoir auch immer, dieses Bad versorgt. 

16 S. P.Oxy. 1252 (288/93),1104 (306),1490 (309), 53 (316), 896 (316),1430 (324), 3265 (326),892 (338), 
2718 (458), 2780 (553), 2040 (6./7. Jh.). 
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Baumaßnahmen des 3. Jahrhunderts in den Badeanlagen 

Wie schon gesagt, erscheinen in den Papyri die Thermen meistens als Baustellen für 
Renovierungen. P.Oxy. 473 (138/61) wurde in diesem Zusammenhang bereits erwähnt, 
wo nur ganz allgemein diese Ausbesserungen angesprochen werden. Ca. 200 n. Chr. hatte 
das Archontenkolleg der Stadt die Instandsetzung der Hadriansthermen samt Installa­
tionen beschlossen. Nun, im Jahre 201, stellen die zwei Aufseher der Bauarbeiten, Diogenes 
und Lucius, der Stadt die gewaltigen Materialkosten von allein drei Talenten (= 18000 
Drachmen) in Rechnung 17

• Ein weiteres interessantes Stück, welches über die Bauarbeiten 
an einem öffentlichen Gebäude handelt, ist P.Oxy. 1450 aus dem Jahre 249/ 250. Dieses 
würde, wäre nicht nur die eine Seite des Dokuments erhalten, uns wesentliche Informa­
tionen über das nicht unbedeutende städtische Bauwerk geben. Die Urkunde enthält die 
Kostenaufstellung eines Baumeisters oder Zimmermanns (<<iPXt ?ltEKlcov, Z. 27), vielleicht 
an den Stadtrat (ßOUA:i]) gesandt. In der Aufstellung findet man zum Teil beträchtliche 
Summen J8

, und wir erfahren von einem Ballspielplatz (cr<pmpt<mlPwv, Z . 5 und 7) und 
einem Heizungsraum (KUI.u,t'VOV, Z. 5). Dies läßt auf ein Gymnasion und/ oder eine Ther­
menanlage schließen. Dann handelt es sich möglicherweise erneut um das Gymnasion mit 
den Antoniniansthermen (Trajans-/ Hadriansthermen), die offensichtlich demnach Mitte 
des 3. Jh. abermals ausgebessert werden mußten. Einen weiteren, undatierten Papyrus 
mit der Erwähnung von Bauarbeiten im 3. Jh. haben wir in P.Oxy. 3185. Hier weist der 
Prytane den Stadtschreiber (ypUJ.lJ.lU1EO<; 1tOALnKmv) an, den Lötarbeitern (J.lOAUßÖOUpyoi) 
für die Arbeiten an den Röhren des Kaiser-/ Caesarbades vier von sieben Talenten Zinn 
zuzumessen. Ein letzter Beleg, P.Laur. 155 aus dem späten 3. Jh., enthält die Zahlungs­
aufforderung der Berufsvereinigung der Schmiede von Oxyrhynchos für Ausbesserungs­
arbeiten in einem Bad der Stadt (Z. 10 f.). Schon diese wenigen Belege lassen den Schluß 
zu, daß die Badeanlagen der Stadt bereits im 3. Jh. oft renoviert und vielleicht auch 
umgebaut wurden. 

Zum Betrieb der oxyrhynchischen Bäder im 3. Jahrhundert 

Ebenso undeutlich wie die Terminologie und die Baumaßnahmen bei den Badeanlagen 
tritt uns der Badebetrieb selbst entgegen. Ganz allgemein war die Aufrechterhaltung des 
Betriebes J9 eine Aufgabe des Prytanen lind des Exegetes2o

, wobei letzterer faktisch die 
Leitung und Organisation desselben übernahm. In P.Oxy. 2569 (265) wurde deutlich, daß 
die Wasserversorgung wahrscheinlich durch ein von Tieren betriebenes Schöpfwerk vor 
sich ging, wofür ein zur Liturgie Verpflichteter die organisatorische und finanzielle Ver­
antwortung trug. 

Ein sehr aufschlußreicher Papyrus macht uns mit einem kleinen Ausschnitt des Ba­
debetriebes in Oxyrhynchos bekannt. Er enthält ein an den dafür zuständigen Beamten 
gerichtetes Pachtangebot für KU\jIUPW 1tOAELnKU (P.Giss . 50, Z. 3 f. [259]). Diese Gu )'-

17 S. P.Oxy. 54 (201). 
18 S. Z.4, 6, 9, 11. 
19 In Oxyrhynchos ist keine Geschlechtertrennung nach Männern und Frauen für die Bäder belegt; s. 

dagegen Archiv 6 (1913) 427, 4 und P.Flor. 376, 5. 36 sowie P.Harr. 79. 6 (= SB VIII 9921). 
20 S. P.Oxy. 1252 (288/95), 1104 (306), SB X 10555 (n. 282), P.Oxy. 2569 (265) . 
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der obi er-Stellen werden genauer definiert öV'tu EV 'tt'[> ru~vucriQ) [ev 'tJuit; 'Av't(ovtvtuvuit; 
[KUi.] Tpatuvuit; e€p~uit;, liegen also im Gymnasion in den Antoninians-/ Traiansthermen 
der Stadt. 

P. M. Meyer schreibt dazu: "Der KU\j/(lptot; (Z. 15 ... ) = eapsarius ( ... ) ist der Inhaber 
eines KU\jHlPtoV (Z. 3 f., 22), der Garderobier, der die Kleider der Badenden in den Bädern 
in Verwahrung nimmt (D. I, 13, 3, 5: eapsarii qui me reede servanda in balineis vestimenta 
suseipiunt). Der Maximaltarif des Diokletian setzt als Honorar, das er von jedem Badenden 
(a singulis labantibus) zu verlangen hatte, 2 Denare fest (Ed. Diocletiani de pretiis rer. 
ven., ed. Th. Mommsen, H. Blümner, 1893, VII, 75 und Kommentar S. 120 bzw. S. Lauffer, 
Diokletians Preisedikt, Berlin 1971 , 242). Die Stelle eines KU\jJUPtot; wurde an den Meist­
bietenden verpachtet (Z. 18 f.) . Unser KU\jJUptot; will als Nachfolger seines verstorbenen 
Vaters, EuouiW.ov ~€pilvou (Z. 4 ff.) zwei solcher Stellen pachten, von denen er bisher 
vielleicht schon eine als Gehilfe des Vaters versehen hat. ( ... ) Der Pächter erbietet sich, 
,außer dem, was bestimmt ist, hinsichtlich der von den Garderobiers für die Benutzung 
des Bades zu leistenden Abgabe' monatlich 17 Drachmen 1 Obolos zu zahlen (Z. 12 ff.). 
Andere Pachtbedingungen zeigt P.Flor. I 63, eine wahrscheinlich dem Jahre 280 ange­
hörende, einem KU\jJUptot; vom fivuPxot; 1tP\J'tUVlt; von Oxyrhynchos ausgestellte Quittung. 
Hier zahlt der KU\jJUptot;, Euöuillrov 'Allllroviou mit Namen, für den Monat M€XEip einen 
cpoPOt; von 533 Drachmen als Pauschalsumme21. Ist dieser KU\jJUptot; etwa ein Nachkomme 
des KU\jJUptot; unserer Urkunde, viel1eicht der Sohn? Mir ist das nicht unwahrscheinlich. 
Dann wäre der Name unseres KU\jJUptot;: 'AllllroVtot; EuöuiIlOVOt;. Daß die Stelle eines 
KU\jJUptot; in der Familie erblich ist, wäre in dieser Zeit nicht verwunderlich."22 

Über die Heizungsanlage in den Bädern ist uns nichts bekannt. Von einem KUIl€ivov 
war bereits in P.Oxy. 1450 (249/250) die Rede. Diese Anlage wurde von dem UrcOKUUcr'tl'\C; 
bediene3

. Der Brennstoff scheint Holzkohle gewesen zu sein, wie P .Oxy. 1430 (324) zeigt24, 
was angesichts der Holzarmut Ägyptens hohe Kosten verursacht haben dürfte. In BGU 
760 (Faijum, 2. Jh.) wird Spreu (lixupov) zum Heizen des Gymnasions (und wohl auch 
der Thermen) verwendet. 

Baurnaßnahmen des 4. Jahrhunderts in den Badeanlagen 

Für die Aufrechterhaltung des gesamten Badebetriebes war der Prytanis verant­
wortlich25 . Die Hauptleitung für die im 4. Jh. wiederum häufigen Bauarbeiten lag aber 
beim obersten Stadt- und Gaubeamten, dem Logistes. Aus dem Jahre 316 sind gleich zwei 
Urkunden erhalten, die die Bauarbeiten an den Bädern erwähnen. In einem an den Logistes 
gerichteten Bericht erwähnt der Vorsitzende der Zimmermanns-Vereinigung die Bauar-

21 Dieser Betrag stammt aus der Zeit der "galoppierenden Inflation", also aus dem späten 3. Jh. 
22 Ein!. zu P.Giss. 50 (259), hrsg. v. P. M. Meyer; s. a. P.Harr. 79, 10 (= SB VIII 9921). Vg!. auch ZPE 

54 (1984) 98f. 
23 S. SB X 10555 (n. 282). 4. 7. 10. 13 . 16; R. Ginouves, BAAANE YTIKH, Paris 1962, 215. Ferner zum 

Begriff XUAKiov B. Meyer, XAAKlON, XAAKlON MOAYBAOYN et XAAKION XAAKOYN, Atti Napoli 
1984, 1303 ff. 

24 In P.Oxy. 2196 (3./4. Jh.) finden sich Zahlungen ehemaliger Gymnasiarchen öm';p Kuu~1(hOlV, für Brenn­
stoff. 

25 S. P.Oxy. 1104 (306) und 1499 (309) , SB X 10555 (n. 282). 
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beiten 8epJ.1rov ol]J.1ocriou ßuAuviou26
. Aus einem an den Logistes gerichteten Schreiben 

desselben Jahres27 erfahren wir, daß im öffentlichen Bad (Ol]J.10crlOV ßUAUVtov) der 
Tputuvrov 'Aoptavrov 8epJ.1rov Malerarbeiten vorgenommen werden sollten. Der Maler­
meister Aurelios Artemidoros gibt dem Logistes hier einen Kostenvoranschlag für die 
Teile der Thermen, welche den Anstrich benötigen. Dies sind zwei Kaltwasserleitungen, 
das Dampfbad (EJ.1ßunKOr; 801.0<;), die Zugänge und Ausgänge der gesamten Kolonnade 
sowie die anderen Plätze. Die Kosten belaufen sind auf mehr als 11.000 Denare28

. 

Zehn Jahre später werden Glasarbeiten in dem öffentlichen Bad der Stadt (8epJ.1rov 
ol]J.1ocriou ßUAuviou '[fi<; 1tOAeUJ<;) und im Gymnasion vorgenommen29• Der Vorsitzende 
der Glasarbeiter-Vereinigung, Aurelios Zoilos, stellt dem Logistes die Rechnung aus für 
Glasarbeiten, bei denen 6.000 Pfund Glas (?) gebraucht wurden, zu 22 Talenten das Pfund, 
so daß sich die gewaltige Summe von 1320 Talenten ergibt. Freilich war die Geldentwertung 
zu diesem Zeitpunkt schon sehr weit fortgeschritten. Der Papyrus ist auch deshalb von 
Bedeutung, weil er uns die Nutzung von Glas bei großen öffentlichen Bauwerken belegt3o. 

Aus dem Jahre 338 hat sich das bislang letzte Dokument für die Badeanlagen der 
Stadt im 4. Jh. erhalten3

]. Hier wird Nutzholz (~uAov) für die Bauarbeiten am Ol]J.10crlOV 
Aompov und am Nordtor der Stadt benötigt, für dessen Lieferung ein Ratsmitglied die 
Verantwortung übernehmen mußte. 

Badeanlagen des 5.-7. Jahrhunderts 

Erst im Jahre 458 setzt die papyrologische Überlieferung für die Bäder von Oxy­
rhynchos erneut ein. In diesem Papyrus P.Oxy. 2718 wird von einem Bad (ol]J.1ocrtoV 
AOu'[pov) gesprochen, das nun mit der Hilfe Gottes errichtet worden sei. Vier Eisen­
schmiede stellen hier für Nägel und andere E1ttXpeiU zwei Solidi in Rechnung. Handelt 
es sich vielleicht um das in P.Oxy. 2040 (6./7. Jh. ) erwähnte "öffentliche nördliche neue 
Bad ?,,32. 

Alle übrigen Papyri, welche die Bäder in Oxyrhynchos und im Gau erwähnen, stam­
men aus dem 6. und 7. Jh. Die Existenz dieser Bäder ist verbunden mit den Apionen, 
einer Großgrundbesitzerfamilie, die große Teile des Landes im Oxyrhynchos-Gau besaß. 
Es ist nicht mehr möglich, die genaue Lage der Bäder zu bestimmen. Ein Bad gab es im 
IIpoacrnov vor einem der Tore von Oxyrhynchos33

• Dieses Proastion (;:::; Vorstadt) war 
wohl eine palastartige Residenz der Apionen mit Gartenkulturen und Bewässerungsvor-

26 S. P.Oxy. 53 (316). 
27 S. P.Oxy. 896 (316). 

28 P.Oxy. 896, Z . 11 IT.: tmv Mo IjIUXPo<poprov Kui E~ßUtlKOii 12[9]OAOU Ev6~ Kui dpIlPO~T)Ktuirov ÖAOU 
~ucrtOii 13[d]crollrov Kui nupu90Airov tEcrcrapro~ 14[ t]06 E~rot{;pou ~ucrt06 Kui tmv IiHrov tonrov. 

29 S. P.Oxy. 3265 (326). 
30 Die Glasarbeiter sind als UEAOUP'Yoi be~eichnet. 
31 S. P.Oxy. 892 (338). S. auch PUG 22 (345) ii~<pollov 9Ep~06 ßuAuviou. 
32 S. Z. 1 f.: ,06 1lT)~ocr(iou) ßopptvoii VEOU Aou,p(06). 

33 S. zur Tenninologie "Proastion exo tes pyles" G. Husson, Recherehes sur les sens' du mot IIpoaarlOv 
dans le grec d'Egypte, Rech. de Pap. 4 (1967) 187-200; ein neuer Beleg auch P.Oxy. 3640. Dieses Proastion 
wird auch 1'1 ~B'YaAT) OiKiu genannt; s. P.Oxy. 148 (556), P. Turner 52 (ca. 572), P.Oxy. 2015 (555). 
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richtungen34
. Außer dem Bad dieser Residenz hat es auch auf den Gütern der Familie 

(Takona im Norden und Ophis) Bäder gegeben35
. 

Alle "Bäder-Urkunden" dieser Zeit sind mit der Lieferung von Materialien und 
Gegenständen sowie mit Reparaturmaßnahmen befaßt. Wichtiges Zubehör war das Seil­
werk zum Wasserschöpfen (O'X Ot viu )36. Die Herstellung und Lieferung von Seilen lag in 
den Händen der Klöster. Auch das Flechtwerk (",tu8(ta) Matten) wurde von Mönchen 
gefertigt und geliefert. Damit stattete man im Proastion-Bad einige 86AOt aus - Rund­
räume des Schwitzbades (sudatorium)37. 

Ständig wiederkehrende Reparaturmaßnahmen erforderte das Röhrensystem des Ba­
des im Proastion38

. Die Materialien hiefür waren Blei (1!6AUßOO~) und Zinn (KUO'O'itEPO~). 
Zur Reparatur waren Lötarbeiten nötig, welche von den schon genannten 1!0Außooupyoi 
ausgeführt wurden. In einem Falle wird gar die Röhre (O'(()AT]V), die ausgebessert werden 
soll, mit dem Namen ~ußl]t( ) bezeichnet. 

Zwei weitere Urkunden enthalten Lieferungen von O'TCEKAU für das Bad des Proastions 
sowie für die Bäder in Takona und Ophis. G. Husson konnte nachweisen, daß es sich 
bei O'TCEKAOV/ O'TCEKAUPWV nicht, wie früher angenommen, um Spiegel, sondern um Fen­
sterscheiben handelt39

. Diese Lieferungen weisen deutlich auf Baurnaßnahmen oder sogar 
auf einen Neubau von Bädern hin. P.Wisc. 66 aus dem Jahre 584 dokumentiert die 
Lieferung von 60 Fensterscheiben, P.Oxy. 1921 aus dem Jahre 621 die von 50 und 80 
Fensterscheiben. Vielleicht läßt die runde Anzahl der Scheiben auf symmetrisch gebaute 
Räume schließen. 

Der eindrucksvollste Papyrus zu den Bädern der byzantinischen Zeit, P.Oxy. 1925, 
hat das Bad im Proastion zum Gegenstand. Er entstammt dem späten 6.40 oder dem 7. 
Jh. Die Urkunde enthält eine Liste von Gegenständen - in der ersten Spalte überwiegend 
Möbelstücke, in der zweiten Spalte (Z. 25 ff.) Elemente der Innenausstattung des Bades 
(f:v t«{l AOUtP«{l EO'(()8EV). Die griechischen Bezeichnungen für diese sind zum Teil noch 
nicht geklärt. 

Das häufigste Element der Liste zufolge waren die Armaturen des Bades (wohl aus 
Stein ?), Wasserspeier in Form von Löwenköpfen (AEOV'tOXUO'I!UtU, Z. 25. 27. 28. 30. 31. 
36), von denen einige bronzene Ringe (?) (KpiKta) besaßen (Z. 27). Je einer dieser Speier 
war auch am nördlichen und südlichen Wasserzulauf angebracht (Z. 28. 30). 

Schwierigkeit bereitet die Interpretation von KAtOtoV, was sowohl Schlüsselchen als 
auch Ventil bedeuten kann. Vielleicht hat man sich hier eine Art Wasserhahn zum Ver­
schluß der Wasserspeier (Z.26) und der Röhren (O'(()Ai1VE~) vorzustellen; Z.35 heißt es 
KAiota tIDV O'(()AUV(()V (= O'(()AT]V(()V). Ein solches Element befand sich auch in den XPElat 
(latrinae?) und hatte dort die Form eines kleinen Delphins (Z.37). 

34 S. P.Oxy. 1913 (ca. 555) Z. I. 6. 16. 20. 21. 45. 50. 63. 68. P.Oxy. 3640 (533). Wann diese Residenz 
errichtet wurde, läßt sich nicht sagen. P.Oxy. 3640 zeigt, daß sie bereits in der ersten Hälfte des 6. Jh. existierte. 
Die Belege für die Badeanlagen setzen allerdings erst nach 555 ein (P.Oxy. 2015). 

35 S. P.Oxy. 1921 (621). 
36 S. P.Oxy. 2015 (555). 
37 S. P.Oxy. 148 (556). 
38 S. P.Oxy. 915 (572) und P.Turner 52 (ca. 572). 
39 S. G. Husson, Carreaux defenetres dans fes papyrus grecs, CdE 47 (1972) 278-282. 
40 S. Husson, Ilpoam:lOv (Anm. 33), 195. 
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Auch die Bedeutung von KtßOUp(tov), einer anderen Form von KtßroptoV (Z. 29. 32. 
34), ist in diesem Zusammenhang nicht klar. Dieses ganz allgemein als "Gefäß" übersetzte 
Wort wird in dem Papyrus vielleicht ein Wasserbecken meinen - ob freistehend oder in 
die Wand eingelassen, wird nicht deutlich. Z. 29 oder 34 sind diese K1ßOUptU aus Bronze, 
werden also, wenn sie zur Badarchitektur gehören sollten, nachträglich im Raum eingefügt 
oder aufgestellt worden sein. 

Geschmückt waren die Räume, wenn man das so verstehen darf, mit kleinen Bild­
nissen oder Statuetten (a.vöpcav"Cupw = a.VÖptuv"Cupw). Die Aufstellung derselben ist 
allerdings nicht klar. Kann man sich noch vorstellen, daß ein solches Bildnis oberhalb 
eines der löwen köpfigen Wasserspeier plaziert war (Z. 31), so fällt es schwer, etwas mit 
der Angabe ev "C0 I-U;Yu<A.ep> ööpo<p6p(ep) anzufangen (Z.33). Wenn ööpo<p6po<; mit 
"Wasserzulauf' richtig wiedergegeben ist, wie soll man die Stellung von vier a.v­
öpwV"Cup(w) dort verstehen? 

Sehr unsicher ist auch die Interpretation der Z. 38f. Ein O'''Cullpi(ov) ist ein Pfahl oder 
eine Säule: Öp801tA.UK(tVOV?), wenn richtig aufgelöst, ist ein auf die Säule bezogenes 
Adjektiv und meint vielleicht "aus aufrecht stehendem Marmor,,41. Diese "Säule" (= 
Kreuz?) war vergoldet und befand sich über dem Eingang (der Tür) des Bades. 

Ob die folgenden Zeilen noch zum Inventar des Bades gehören, ist sehr fraglich. 
Könnten die "kleinen einzelnen Pfeiler" (Z.40) noch Bauelemente des Bades sein, so 
scheint Z.42 bereits auf Baulichkeiten außerhalb des Bades hinzudeuten, wo von einer 
"hölzernen" Treppe die Rede ist, die wohl zum Reitplatz des Proastions (?) führte. Die 
Begriffe Z. 41 und 43 sind bis jetzt ungeklärt. 

Soweit die papyrologische Überlieferung für die Badeanlagen von Oxyrhynchos. Man 
wird weiteres Material abwarten müssen, um die ungeklärten Fragen zur Geschichte und 
zum Badebetrieb in den dortigen Einrichtungen beantworten zu können. 

Oldenburgallee 5 
D-IOOO Berlin 19 

41 S. LSJ9 S. V. 1lA.UKlVO~. 
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